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Bezugspreis : Vierteljährlich 1 „E 10 H .
Im Reichsgebiet 1 <F 35 H ohne Bestellgeld .

Einrückungkgebühr : Die viergespaltene Zeile oder
deren Raum 9 Reklamezeile 20

(Tageblatt)
mit amtlichem Verkündigungsblatt für den

Amtsbezirk Durlach .

Schristleitung , Druck und Verlag von Adolf Dup «,
Mittelstraße 6, Durlach . — Fernsprecher Nr . 204 .

Anzeigen - Annahme bis 10 Uhr vormittags ,
größere Anzeigen tags zuvor erbeten.

M 14. Dienstag den 18. Januar 1S16. 87. Jahrgang .
MMKaltsher -er Weltkrieges 1SI4/15.

19 . Januar 1915 .
Bei Notre Dome de Loretto Schützengräben er-

obert . In den Argonnen Schützengräben genommen .
Ein Angriff der Franzosen bei Arras zurückgeschlagen.
— Erfolgreiche Artilleriekämpfe am Dunajer . — In
der Nacht vom 19 /20 . erfolgreicher Angriff deutscher
Marineluftschiffe gegen einige befestigte Plätze an der
englischen Ostküfie._

Der Krieg .
W.T B . Wien , 17 . Jan . (Nichtamtlich.)

Die Abendblätter veröffentlichen die Nach¬
richt von der Kapitulation Montene¬
gros , vorerst ohne Kommentare . Nur die
„ Neue Freie Presse " bemerkt, die Waffen¬
streckung der montenegrinischen Streitkräfte
ist eine der schlimmsten Niederlagender Entente , ein Schlag gegen ihr poli¬
tisches und militärisches Ansehen, wie Graf
Tisza mit Recht sagte , ein Erfolg unsererArmee , ein Erfolg unserer Ausdauer und
unseres Heldenmutes .

W .T B . Amsterdam , 18 . Jan . DaS „ Reu-
tersche Burean " verbreitete in London folgende
Meldung aus Athen : Wie verlautet , hat
Montenegro mit Oesterreich - Ungarn
einen Waffenstillstand abgeschlossen .

-
W.T B Budapest , 18 . Jan . Anläßlichder Kapitulation Montenegros ist die

Stadt beflaggt . Der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses , Paul Beöthy , rich¬tete an den Armeeoberkommandanten , Erz¬
herzog Friedrich , ein Begrüßungstele¬
gramm , in dem er die WaffenstreckungMonte¬
negros als die erste Frucht des titanenhaften
Ringens , des unter vielen herrlichen Taten
durchgekämpften, im wesentlichen bereits ent¬
schiedenen Weltkrieges bezeichnet und dem
stolzen Gefühl der Mitglieder des ungarischen
Abgeordnetenhauses darüber Ausdruck gibt .
Auch an den Kommandanten der dritten Ar¬
mee , General von Köveß , richtete der
Präsident ein Begrüßungstelegramm .

* Berlin , 18 . Jan . Im Einklang mit
der Wirkung der Verlesung der Nachricht deS
Woffschen Bureaus über das Jnsichtkommen
des ersten Sonderfriedens im Reichstag und
im preußischen Landtag begrüßen die Morgen¬
blätter Montenegros bedingslose Unter¬
werfung . — Die „ Voss . Zeitung " schreibt :
Mag auch Montenegro über viel Truppen nicht
mehr verfügt haben , so ist doch sein erzwungenes
Ausscheiden aus dem Kampf ein Vorgang von
niederdrückender, moralischer Wucht für den
Vierverband und für solche Nationen , die sich
bisher den Luxus gestatteten , mit ihm zu lieb¬
äugeln . Im Parademarsch können nun die
Oesterreicher in Skutari einrücken. Die Macht
Oesterreichs an der Ostküste der Adria erstreckt
sich nunmehr bis Durazzo . — Im „Berliner
Tageblatt " heißt es : Die Tragweite der Kapitu¬
lation geht weit über den Rahmen ihrer un¬
mittelbaren militärischen Bedeutung hinaus ,
denn sie beleuchtet für alle Welt sichtbar die
allgemeine kriegspolitische Situation . Das ist
eine Tatsache, die zu allen Völkern der Erde
spricht, daß der 75- jährige wohlerfahrene Balkan¬
sürst sein zukünftiges Schicksal lieber in die
Hände des Feindes legt , als es dem unge¬
heuren Mächteverband weiter anzuvertrauen ,dem er bis dahin auf Tod und Leben ver¬
bunden war . Nicht allein daß seine großen ,im Urteil seines Volkes bisher über alles ge¬
waltigen Verbündeten ihm jetzt nicht helfen,
hat ihn zur Unterwerfung gebracht , sondern
die Ueberzeugung, daß sie ihm in Zukunft
nicht werden helfen können. — Der „ Berliner
Lokalanzeiger" sagt : Kaiser Franz Josef ist
großmütig genug, seinen auf montenegrinischemBoden stehenden Truppen Halt zu gebieten,bevor sie ihre Arbeit im Königreich der schwarzen
Berge bis zum letzten Schritt getan haben .Mit Genugtuung begrüßen wir diesen erstenVorboten des endgültigen Sieges . Dies war
der erste Streich . Ob und wann ihm weitere
folgen werden , kann man heute noch nicht

wissen , aber von Herzen wollen wir unsere
tapferen Waffenbrüder in Oesterreich-Ungarn
zu diesem großen politischen Erfolg beglück¬
wünschen. Wir können nun mehr noch als bis¬
her der Weiterentwicklung der Dinge mit felsen¬
festem Vertrauen entgegensetzen . — In der
„ Kreuzzeitung " wird ausgeführt : Der Königund seine Regierung sahen eben noch beson¬
ders eindringlich durch Serbiens Schicksal be¬
lehrt , daß der Vierverband ihnen keine Hilfe
bringen werde und daß alles , was sie noch
von der Zukunft zu erwarten haben würden ,von dem guten Willen des Feindes zu er¬
hoffen sei . Dem haben sie sich anvertraut .Darin liegt gleichzeitig das Eingeständnis , daßdas Spiel nicht nur für den Augenblick und
auf dem Balkan , sondern überhaupt für die
bisherigen Bundesgenossen Montenegros ver¬loren ist . Wir brauchen nicht in einen über¬
triebenen Jubel über Montenegros Unter¬
werfung auszubrechen und wollen uns hüten ,seine wirkliche Bedeutung zu überschätzen, aber
wir dürfen sie als einen schönen Teilerfolgund als ein Symptom für die im ganzen ein¬
getretene Machtverschiebung willkommen heißen .— Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt : Man wirdin den nächsten Tagen wohl noch manche
interessante und schöne Aeußerung aus dem
Lager unserer Gegner hören . In hoher ,freudiger Anerkennung beglückwünschen wir
unsere österreichisch - ungarischen Bundesge¬
nossen zu diesem großen militärischen und
politischen Erfolg , insbesondere auch den
Generalstabschef Freiherr Konrad von Hötzen-
dorff, der es in unübertrefflicher Weise ver¬
standen hat , seinen Schlag mit vernichtender
Wucht zu führen , nachdem er ihn geräuschlosund von allen Gegyern unbemerkt vorbereitet
hatte . Aus Anlaß der bedingungslosen
Waffenstreckung wird die deutsche Reichs¬hauptstadt heute Flaggenschmuck anlegen .

Köln , 17 . Jan . Die Köln . Zeitung be-
richtet aus Wien : Meldungen der Neuen

Die Kriegsvraut .
"

Original -Roman von H . Court Hs - Mahler .

(Fortsetzung .)
„Ja , ja , den Frauen soll man nichts glauben .

Ausdrücklich haben Sie mir eine Belohnung
versprochen, wenn ich Ihnen meinen FreundHasso zur Stelle schaffe. Ich tat es und for¬dere meine Belohnung . Abgelehnt — wegenzu großer Kühnheit . Dabei nahm ich an , daßmeine Kühnheit noch eine Extrabelohnung ver-

bs denn gerade dir Rose sein?
r k " -^ lsist auf diese Rose habe ich es c

ich hatte Verwendung dafür .
"

„ Was wollen Sie damit ? "
« einem Heiligenschreinausbewound täglich meine Andacht davor verricherwiderte er ernst werdendSie wurde rot und sah Hasso an

» Achtes Aug schwatzt Ihr Fr
Ilmberg sehr oft, Herr von Falkenried . KöD e nicht ein wenig veredelnd und erziehtaus ihn e,nwirken ! "

b«>H° lso hatte kaum gehört , was zwischen
rE " gesprochen worden war . Er zvkerne Augen nur widerwillig von Natc

los und wandte sich Rota mit einem zerstreuten
Blick zu .

„ Ich fürchte, ich habe wenig Talent zum
Erzieher , und im übrigen bin ich überzeugt ,
daß mein Freund Axemberg keines veredelnden
Einflusses bedarf .

"
Axemberg schüttelte ihm die Hand und sahRola triumphierend an .
„Nun , mein gnädiges Fräulein , wie stehe

ich nun da ? "
Sie zuckte lachend die Achsel .
„ Herr von Falkenried ist mir doch nicht

recht maßgebend , er ist entschieden Partei .
"

In diesem Augenblick wurde Hasso von einem
älteren Herrn angesprochen und er benutzte
die Gelegenheit , sich zu entfernen . Natascha
von Kowalsky zog ihn wie ein Magnet in ihre
Nähe . Er mußte diesem Zwang folgen und
zu ihr hinübergehen .

Rola von Steinberg sah ihm mit ernstem
Gesicht nach . Ein leiser Seufzer entfloh ihren
Lippen . Diesen Seufzer vernahm Axemberg
sehr wohl und er wußte auch , wem er galt .
In seinen Augen leuchtete es eifersüchtig auf .

„Mein gnädiges Fräulein . Sie sehen
plötzlich so ernst aus . Darf ich nicht wissen ,was Ihnen die gute Laune verdorben hat ?"

Sie wandte sich ihm wieder zu und sah in
seine ehrlichen, besorgten Augen hinein .

„Ach , ich bin nur betrübt , daß es nichtmehr Männer gibt von der Art des Herrnvon Falkenried, " sagte sie halb ernst , halb
scherzend .

Er sah sie vorwurfsvoll an .
„ Das sollten Sie nicht sagen.

"
„ Warum nicht ? "
„ Weil solche Worte von Ihnen einen schreck¬

lichen Neid auf meinen besten Freund inmeinem Herzen wecken könnten. Alles gönne
ich ihm neidlos , nur nicht Ihre Bewun¬
derung . Was erscheint Ihnen nur so bewun -dernSwert an ihm ?"

Sie atmete Lief auf .
„ Er ist ein Mann — ein Held .

"
Traurig sah er sie an .
„ Ein Held bin ich freilich nicht , es müßte jaeinen Krieg geben, wenn mir Gelegenheit ge¬geben werden sollte , Ihnen zu beweifen , daßich auch das sein könnte. Aber ein Mann bin

ich doch , denke ich , auch . Das dürfen auchSie mir nicht absprechen, obwohl ich ja aller¬
dings in Ihren kleinen Händen weich wie Wachsbin . Stünde ich Ihnen kalt und vernünftiggegenüber , dann würden Sie allerdings wenigvon dieser Weichheit merken , mein gnädigesFräulein . Vielleicht wäre mir dann wohler . "

(Fortsetzung folgt .)



Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an

»dem Hinscheiden unserer lieben

für die zahlreichen Blumenspenden , die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und besonders

für dir lieben , schönen Worte des Herrn Dekan Meyer
sprechen wir unfern innigsten Dank aus .

Durlach den 18 . Januar 1916 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Ka» Karoline Fischer Wtw . , Alkttstratze !.

IreiwiMge Jeuerwehr Durlach .

Aufforderung
an die früheren aktiven Mitglieder unserer Wehr !

Wir nehmen Bezug auf unser Rundschreiben vom
2 Dezember 1914 und ersuchen hiermit all die früheren

^ . Kameraden , welche sich durch Annahme unserer weißen Arm¬
binde zur Hilfeleistung bei Brandfällen verpflichtet haben , sich am

Donnerstag den 20 Jannar 19lk , abends präzis 8 / - Uhr.
im großen Rathaussaale zu einer kurzen wichtigen Aussprache
einfinden zu wollen . D e Armbinde ist am linken Oberarm anzulegen .

Wer sich zu obiger Hilfeleistung nicht verpflichten kann , wolle
die Armbinde sofort zurückgeben . Auch frühere aktive Mitglieder , die
s . Zt . keine Armbinde erhalten haben und sonstige hiesige Einwohner ,
die uns bei Brandfällen unterstützen wollen , laden wir zu obiger Be¬
sprechung hiermit höflichst ein.

Durlach den 18 . Januar 1916 .
Z)crs Aornrnanöo .^

Karl Preiß .
kill . Unsere Chargierten erscheinen in Dienstrock in Mützen.

Pfinzftratze 35 ist im 2 Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung aus
1 . April zu vermieten Näheres bei

ki . psktx , Pfinzstr 28.

Ireivank .
Morgen früh von 8 Uhr ab

wird Knhfleisch ausgehauen .

Os,iiksLgr » iig .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
jdem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Gattin , Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

geb . Ikotsch
sagen wir hiermit unfern innigsten Dank . Besonders danken
wir Herrn Stadtpfarrer Wolfhard für seine Trostrede und
Besuche während ihrer langen Krankheit , sowie den Kranken¬
schwesterndes hiesigenKrankenhauses für ihre liebevolle Pflege .

Durlach den 17 . Januar 1916 .

Me trauernden KinterSkieöenen.

Thomasphosphatmehl I6 °/>
beabsichtige ich noch einen Waggon ( 10000 L») zum Preis von 3 .80
Mark pro 100 Lg franko Durlach , kommen zu lassen und wollen sich
Abnehmer sofort melden mit Angabe des Quantums , bei

K . Leutzler , LomMMLS , Telephon 108.
sie kaufen

Emlslon «.
Hnemtozeo

stets frisch in der
Novlen-Drogerie

Hauptftr. 4.

Wohnungen zu vermieten:
4 Zimmer und 2 Mansarden per

soort oder später .
3 Zimmer und 1 Mansarde per

1 . April , Näheres bei
J .Semmler , Zimmermst . , Ettlstr . 11 .

Jeden Samstag nachmittag
von 2V- — 4V- und von 5 —7 Uhr
finden Kurse in Pastinello -Stoff -
malerei sowie in Porzellan¬
malerei statt . Kursgeld für 40
Stunden 22 Mark . Anmeldungen !
bitte richten an Buchdruckereij
Luger , Zehntstraße 6 .

I- uisv SSnöng « »» ,
_ Kunstgewerblerin .

Gründlicher Biolin - , Mau -
dolin -, Klavier - «nd Gesangs ,
unterricht wird von akad . geb .
Kraft erteilt . Wo , sagt der Ver-
lag dieses Blattes _
Schölle HSfill lDestscher MesellschM

für Zucht geeignet , billig zu ver¬
kaufen im Gambrinns , 2 . St . l .
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